
IDS geheilt und ver:! gessen?

Fditoria|
1eDe Leute,

IDS die tahuisierte und Versessene Krankheit? ES Ist das erste Mal seilt Bestehen der
ERKSTATT SCHWULE THEOLOGIE, dass WIr ern AaNnNZES Heft dem Thema AIDS widmen. Warum
gerade jetzt, werden sich manche fragen, IDS ruhig geworden Ist und die
therapeutischen Möglichkeiten der Krankheit den Nimbus des Todes en
Sind auch WI, wıe oft n der Kirche, hintendran?

Die Wirklichkeit sieht anders AUs. VOon Anfang auch chwule Theologen,
die n den verschiedenen AIDS-Bereichen, der Pravention, der Betreuung und der Politi-
schen Arbheit engagıert Jes wird IM Interview mit Stefan Etgeton euttc. hne
chwule Theologen, die n diese Arbeit ihre Wertvorstellung, ihre Phantasie und ıhr erz-
Dblut brachten, waren Tabuthemen nıe Ahrlich angegangen worden, hätte sich gesell-
schattlıches Bewusstsein nicht DOSItIV verändert, wWIe dies der Fall ıst. Anfragen die

WIE die Bewertung Von Krankheit, die rage nach Lebensqualität oder das Auslo
ten des Selbstbestimmungsrechts wurden UrC IDS angestoßen. Nicht zuletzt IM SOZIA-
len Management entwickelten sich Au Selbsthilfegruppierungen miıt ihren War not-wen-
denden, ahber doch mMmanchmal unbeholfenen Strukturen vorbildliche Verbände und soziale
Einrichtungen, die nicht wegzudenken sind aUus UNserer Gesellschaft und deren Erfahrun-
serNn anderen zugute kommen.

An dieser Stelle ıst der Umkehrschluss gerechtfertigt, ass auch chwule Theologie
ohne die Krankheit ID nicht das ware, WdS / Ist. Fıne mutige und InnOvatıve Theologie,
die nicht hre Berechtigung buhlen INUSS, wenngleich s/e sich NıIEe über die Krankheit
IDS definiert hat. N hat das Bewusstseiln UNserer Gesellschaft verändert und INe gro;
Rere Akzeptanz für Homosexualität und hre Lebensformen ermöglicht. och dieses
Bewusstsermn wurde mit eInem teuren Preis rkauft IDS hat VOT allem ImM sozialen und
pflegerischen Bereich eiInen besseren tandard und menschlicheren und eNrihıcheren Um
5ans miıt Kranken hervorgebracht. Partnerschaft und Beziehung wurden UrC. die rank-
heit hinterfragt und Ne.  c> ausgerichtet.

ach fast Jahren AIDS-Pandemie wird eutlich, 'ass die Dimensionen dieser rank-
heit weltweit nach WIE VOoOr dramatisch Sind. (UYnser Glohus Ist aufgeteilt In Menschen, die
sıch die Krankheit eisten können und Menschen, welche auch ohne IDS benachteiligt

Wır würden UNsere Verantwortung verleugnen, würden WIr UNS diesem Ungleichge-
wicht nicht tellen Cchwule sSind nach wıe VOr VOrT) ID betroffen! Die Artikel t(ragen miıt
ihren je spezifischen Perspektiven dazu bei, ass die Krankheit ID5S und VOr allem die
‚4078 der Krankheit Betroffenen nıcht vergessen werden. In diesem Sinne nehmen WIr
UNSSCTE Verantwortung füreinander wahr Jes ist nicht zuletzt der Grund dieses Heftes.
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